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Vorwort des Autors

Als ich vor ungefähr 30 Jahren meine journalistische 
Tätigkeit aufnahm, galt es im Bereich Straßenbahn 
vor allem Betriebseinstellungen zu melden. 1982 
trennten sich beispielsweise Bremerhaven und der 
Kreis Recklinghausen von ihren letzten Bahnen, 
1985 verschwand die Straßenbahn in Kiel und 1987 
ging nach 113-jähriger Geschichte die Ära der Stra-
ßenbahn in Wuppertal zu Ende. Streckenerweite-
rungen oder Neubeschaffungen von Fahrzeugen 
bildeten dagegen die Ausnahme und an die Wieder-
einführung von Bahnen in Städten, die sich zuvor 
von ihnen getrennt hatten, war gar nicht zu denken.

Das Bild hat sich seitdem völlig verändert, nicht nur 
in Deutschland, nein, weltweit ist eine Renaissance 
der Straßenbahn festzustellen. Galt sie bis in die 
achtziger Jahre in vielen Städten als Relikt überhol-
ter Zeiten, wurde sie als nicht flexibel, als zu teuer 
und als Behinderung beim autogerechten Ausbau 
der Städte angesehen, so galt sie nun vielen Pla-
nern, Kommunalpolitikern und Bürgern als ein Bau-
stein für die menschengerechte Stadt. Häufig genug 
waren es engagierte Bürgerinnen und Bürger, die - 
wie in München - dazu beitrugen, dass die geliebte 
Tram nicht zum Auslaufmodell in einer auf U-Bahn 

und Bus ausgerichteten Verkehrspolitik wurde.

So wurde denn in den beiden letzten Jahren fast in 
jeder deutschen Stadt das vorhandene Netz erwei-
tert und die Fahrzeugflotte modernisiert. In Städten 
wie Frankfurt, Nürnberg oder Schwerin sind  bereits 
nur noch die einstiegsfreundlichen Niederflurbahnen 
im Einsatz, auch wenn die neue Technik Zwangs-
punkte bei der Innenraumgestaltung setzte.

Und in (bisher) drei Städten konnte die Renaissance 
der Straßenbahn gefeiert werden. Oberhausen war 
die erste, die im Zuge des Baus eines großen Ein-
kaufs- und Erlebniscenters auf einem ehemaligen 
Stahlwerksgelände die Erkenntnis bekam, dass die 
Straßenbahn einen wesentlichen Beitrag zur Anbin-
dung des „Centro“ leisten kann.

Wie in Deutschland so setzte weltweit eine Rück-
eroberung der Städte durch die Straßenbahn ein. 
In Europa allen voran in Frankreich. Dort waren im 
Rahmen der schon in den dreißiger Jahren einset-
zenden Stillegungswelle (Paris schaffte innerhalb 
von zehn Jahren sein gesamtes Netz, auf dem rund 
3.000 Trieb- und 1.000 Beiwagen unterwegs waren, 
bis 1938 ab) in den siebziger Jahren gerade einmal 
vier Linien verteilt über drei Systeme vorhanden. 
Heute verkehren die Bahnen wieder in 18 Städten 
und in den nächsten Jahren kommen weitere hinzu.

Wo weltweit die Straßenbahn eine neue Blüte er-
lebt, lesen Sie in dem einleitenden Beitrag „Die Stra-
ßenbahn erobert die Städte zurück“. Was alles in 
Deutschland in den letzten Jahren geschehen ist, wo 
derzeit an neuen Strecken gearbeitet wird und wel-
che Verbindungen derzeit in der Planung sind zeigt 
Ihnen der Beitrag „Die Straßenbahnen in Deutsch-
land“ auf. Welche Rolle die Straßenbahn bei einer 
Revitalisierung der (Innen-)Städte einnimmt, zeigt 
eindrucksvoll das Beispiel „Strasbourg – Die Stadt, 
die Ill und die Tram“. Immer wieder von Planern ger-
ne aufgegriffen wird das Thema „Güterstraßenbahn“, 
was sich auf diesem Gebiet getan hat und derzeit tut, 
erfahren sie im Artikel „Immer wieder einen Versuch 
wert?! – Die Güterstraßenbahn“. Als Alternative zur 
klassischen Stahlrad-Stahlschienen-Straßenbahn 
hat der französische Hersteller Lohr eine gummibe-
reifte Straßenbahn entwickelt, die über eine Mittel-
schiene zwangsgeführt wird. Wo die Tram sur pneus 
bereits rollt und wo in den nächsten Jahren weitere 
hinzukommen lesen sie im Abschnitt „Von der O-
Bahn zur Tram sur pneus“.

An diese „Übersichtsbeiträge“ schließen sich Beiträ-
ge über einzelne Straßenbahnbetriebe in Deutsch-
land an – insgesamt 24 Beispiele. Den Reigen er-
öffnen die kleinen Systeme, bei denen einige wieder 



einmal zur Disposition stehen. Es folgen Städten, wo 
die Straßenbahn die Grundlast des Nahverkehrsan-
gebotes trägt. Dass die Straßenbahn auch in Städten 
mit U-Bahnsystemen ein unverzichtbarer Bestandteil 
des Gesamtangebotes bildet, zeigen die nächsten 
Beiträge. Wo aus der klassischen Straßenbahn von 
früher moderne Stadtbahnsysteme entwickelt wur-
den, zeigt Ihnen die Beispielsammlung unter der Ru-
brik „Von der Straßenbahn zur Stadtbahn“. Abgerun-
det wird dieses Buch zum Thema Regiostadtbahnen, 
ich bevorzuge allerdings den französischen Begriff 
Tram-Train, der exakt den Kernpunkt – die Verbin-
dung von Straßenbahn und Eisenbahn – beschreibt. 

Ich danke dem kölner stadt- und verkehrs-verlag und 
den Firmen Bombardier Transportation, Siemens AG 
und Stadler Pankow GmbH für die Unterstützung 
und wünsche Ihnen eine nutzbringende Lektüre die-
ses Buches.

Köln im Februar 2012

Jürgen Burmeister
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